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Mikroschulungen in der 
stationären Diabetologie

Teilweise sind geriatrische Pro-
blemstellungen zu berück-
sichtigen. Dann gibt es eine 

Patientengruppe, die mit akuten BZ-
Entgleisungen im Krankenhaus auf-
genommen worden ist, aber bereits 
im Vorfeld gut geschult wurde. Bei 

anderen Diabetikern stehen Pro-
bleme mit Diabetes-Devices oder 
Folge- und Begleiterkrankungen 
im Vordergrund der Beratung. Es 
gibt Patienten, die zum Beispiel we-
gen Infektionen mit multiresisten-
ten Bakterien isoliert werden müs-

sen. Für schulendes Personal stellt 
es eine enorme Herausforderung 
dar, den individuellen Bedürfnissen 
der Patienten gerecht zu werden 
und gleichzeitig die ökonomischen 
Zwänge der Krankenhausbehand-
lung mit ihren kurzen Verweildau-
ern zu berücksichtigen.

Als praktischen Ansatz für eine 
noch individualisiertere Patienten-
betreuung im Rahmen der Diabe-
tesschulung wurden im Diabetes-
zentrum Bad Lauterberg Mikroschu-
lungen in die Behandlungsabläufe 
etabliert. Herausgelöst vom zirkulie-
renden modularem Schulungsange-
bot, können jederzeit zeitnah „kleine 
Schulungen“ durchgeführt werden. 
Diese sind individualisiert, patien-
tenzentriert, systematisch und wer-
den für in der Vergangenheit bereits 
geschulte Patienten oder immobile, 
teils schwer erkrankte Diabetiker 
(z.B. mit Diabetischem Fußsyndrom) 
angewendet. Die Inhalte der Mikro-
schulungen können auf Erfahrungen 
der Betroffenen aufbauen oder Wis-
sensdefizite mindern.

Auch bei Menschen mit Neuma-
nifestation der Erkrankung haben 
sich neben dem strukturierten Schu-
lungsprogramm zusätzliche kleine 
Schulungssequenzen zur Wissens-
vertiefung, dem Einüben von Fertig-
keiten oder bei noch offenen Fragen 
bewährt. Der Vorteil besteht dar-
in, dass diese kleinen Lerneinheiten 
unproblematisch häufig wiederholt 
werden können. Je nach Fragestel-
lung können Themenschwerpunkte 
herausgelöst und intensiv wieder-
holt werden.

Text: I. Rother,  
Thomas Werner.

Individuell Stationär behandlungspflichtige Patienten mit Dia-
betes mellitus haben sehr unterschiedliche gesundheitliche Pro-
blemstellungen und somit auch einen sehr individuellen Schu-
lungsbedarf. Bei Manifestation der Stoffwechselerkrankung müs-
sen Grundlagen zu Diabetes und Therapie strukturiert vermittelt 
werden. Die Inhalte der Schulung unterscheiden sich nach Alter 
oder Kompetenz des Patienten, Informationen aufzunehmen  
und zu verarbeiten. 

heinz@kirchheim-verlag.de
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Für eine erfolgreiche Betreuung 
der Menschen mit Diabetes müssen 
individuelle Ziele, Erwartungen und 
Problemfelder im Vorfeld definiert 
werden. Dies setzt eine hohe em-
phatische und didaktische Kompe-
tenz der Schulenden voraus. Grund-
voraussetzung für erfolgreiche Mik-
roschulungen ist eine gute Planung 
und Struktur. 

Sachanalyse erstellen

Als Grundlage für eine effiziente und 
erfolgreiche Schulung in Form von 
Mikroschulungen ist es notwendig, 
eine Sachanalyse zu erstellen. 

Diese berücksichtigt neben 
der Zielgruppe:

⧫⧫ Überprüfung des aktuellen Wis-
sensstandes

⧫⧫ individuelle Krankheitsverläufe
⧫⧫ psychomotorische Fähigkeiten
⧫⧫ diverse Einschränkungen 

(Sprachbarrieren, Sehfähigkeit, 
Hörfähigkeit)

⧫⧫ kognitive, emotionale oder ver-
haltensbezogene Beeinträchti-
gungen 

⧫⧫ Auffassungsgabe / Konzentrati-
onsfähigkeit (z.B. bei Schmerzen)

⧫⧫ Begleiterkrankungen
⧫⧫ individueller Informationsbedarf
⧫⧫ Alltagssituationen (berufliche Si-

tuation, körperliche Bewegung, 
Ernährungsverhalten...)

⧫⧫ individuelle Lernbereitschaft
⧫⧫ Schwierigkeiten beim Diabetes-

Selbstmanagement 
⧫⧫ Betreuungssituation / Angehörige

Folgende Schwerpunkte sollten 
überlegt und geplant werden:
1.	Ziel des Patienten 

�� Selbstkompetenzen erlangen 
oder festigen

�� praxisorientierte Alltagslö-
sungen

�� affektive Erkenntnisse
�� Stärkung der Krankheitsak-
zeptanz

�� Steigerung der Lebensqualität
�� Abbau von Ängsten

2.	Ziel der Schulenden für 
Patienten

�� kognitive, psychomotorische 
Fähig, und Fertigkeiten stär-
ken

�� Motivation zur Verhaltensän-
derung

�� stabile Therapieadhärenz
�� Eigenverantwortung beim 
Selbstmanagement

3.	Anforderungen an die 
schulende Person

�� Filtern von thematischen 
Schwerpunkten

�� didaktische Reduktion der In-
halte der strukturierten, eva-
luierten Schulungsprogramme

�� interaktives Coaching
�� Integration von Alltagshand-
lungen / Alltagsbedingungen 

�� Bereitstellen von Übungs- und 
Anschauungsmaterialien 

�� Erarbeitung von Informations-
material 

�� zur Verfügung stehende Res-
sourcen erkennen und nutzen 

�� Überprüfung des Lernerfolges

Bedingungen / Voraussetzun-
gen für Mikroschulungen:

⧫⧫ Anzahl der Teilnehmer: 1-2 
⧫⧫ Dauer der Schulungssequenz: 

10-20 Minuten
⧫⧫ Anzahl der Schulungssequen-

zen: individuell nach Bedarf
⧫⧫ Ort der Schulung: Schulungs-
raum, Beratungsbüro, Patien-
tenzimmer

Geeignete Themenschwerpunk-
te für Mikroschulungen sind: 

⧫⧫ Behandlung der Hypoglykämie
⧫⧫ Blutzuckerselbstkontrolle
⧫⧫ Insulininjektion

⧫⧫ ernährungsspezifische Themen-
schwerpunkte

⧫⧫ körperliche Bewegung
⧫⧫ Besonderheiten im Alltag
⧫⧫ Blutdruckselbstkontrolle
⧫⧫ Erläuterung von Therapieumstel-

lungen (z.B. anderes OAD)

Ergebnissicherung des 
Schulungserfolges:

⧫⧫ gezielte Fragestellungen nach er-
folgter Schulung

⧫⧫ Vorführung praktischer Anwen-
dungen

Erfahrungen mit Mikroschu-
lungen im Diabeteszentrum 
Bad Lauterberg

Erkennbar ist, dass viele Patienten 
von unserer strukturierten, zent-
rierten und individualisierten Mi-
kroschulung profitieren. Sie geste-
hen im vertrauten Einzelgespräch 
Defizite ein, können Fragen stellen, 
die sie sich in der Gruppenschu-
lung vielleicht nicht getraut hätten. 
Bereits mehrfach geschulte Pati-
enten müssen nicht die gesamten 
Schulungsprogramme durchlaufen, 
wenn sie nur spezielle Fragen ha-
ben oder in einzelnen Themenge-
bieten eine Wissensauffrischung 
benötigen. 

Betagte Personen mit alters-
bedingten Einschränkungen oder 
von schweren Begleiterkrankungen 
Betroffene benötigen eine andere 
Form der Hilfestellung, Zuwendung 
und Anleitung, als mit herkömmli-
chen Schulungsmodulen. Mit Mik-
roschulungen kann auf individuelle 
Bedürfnisse eingegangen werden, 
welche die Settings effektiv gestal-
ten und die Alltagskompetenz stei-
gern. 

Die in üblichen Gruppenschu-
lungen vorhandenen Vorteile der 
Gruppendynamik oder Vermittlung 
von Krankheitserfahrungen der 
Teilnehmer untereinander können 
Mikroschulungen natürlich nicht 
bieten. Schwer erkrankte oder kog-
nitiv eingeschränkte Patienten sind 
aber überhaupt nicht in der Lage, 
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Erkennbar ist, dass 
viele Patienten von  

strukturierten, zent-
rierten und individu-
alisierten Mikroschu-

lungen profitieren.
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länger dauernden Schulungsmo-
dulen zu folgen. Die Teilnahme an 
Gruppenschulungen ist für diese 
Menschen oft nicht möglich. 

Aspekte der Organisation 
und Wirtschaftlichkeit

Natürlich bedeutet das Angebot 
von Mikroschulungen einen zu-
sätzlichen Perso-
nalaufwand. Was 
ist aber die Alter-
native? Unstruk-
turierte Einzelge-
spräche sind deut-
lich zeitaufwän-
diger. Wichtig ist, 
alle angebotenen 
Schulungen gut zu 
organisieren. Im Diabeteszentrum 
Bad Lauterberg bekommt jeder Pa-
tient ein individuelles Aufnahme-

gespräch durch die Diabetes- und 
Ernährungsberatung. Unter ande-
rem werden hier die Schulungs-
wünsche erfasst und der Bedarf 
gemeinsam festgelegt. Ob der Pa-
tient einzelne, themenspezifische 
Module besucht, das komplette 
Schulungsprogramm durchläuft 
oder nur kleine Lerninhalte be-
nötigt, wird in diesem Gespräch 

erfasst. Individuel-
ler kann Schulung 
nicht stattfinden. 

Nach Durch-
führung von Mik-
roschulungen oder 
einzelner Schu-
lungsmodule wer-
den diese im Kran-
kenhausinformati-

onssystem des Diabeteszentrum 
Bad Lauterberg dokumentiert. So ist 
es möglich, dass eine kurze Zusam-

menfassung der Schulungsleistung 
in den Arztbrief übernommen und 
somit für nachfolgende Behandler 
ersichtlich wird.

Zusammenfassung

Mikroschulungen sind praktisch 
gut umsetzbare Elemente in der 
Diabetesberatung, die sehr indivi-
dualisiert auf die Bedürfnisse der 
Patienten eingehen können. Da-
durch ist es möglich, sonst nicht für 
Gruppenschulungen zugänglichen 
Menschen, krankheitsspezifisches 
Wissen strukturiert zu vermitteln. 
Mikroschulungen sind gut in die 
Organisation der Diabetesberatung 
in Kliniken zu integrieren. Auch 
unter ökonomischen Aspekten stel-
len sie eine Verbesserung zu bisher 
praktizierten unstrukturierten Ein-
zelschulungen dar.

„Mikroschulungen 
sind praktisch  
gut umsetzbare 
Elemente in der  

Diabetesberatung.“

Autoren

Isabel Rother,  
Diabetesberaterin, 
Diätassistentin,  
Leiterin Diabetesbe-
ratung 

Dr. Thomas Werner 
Chefarzt  
Diabeteszentrum 
Bad Lauterberg
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